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ren US-Rüstungsausgaben, die über dem 
Zehnfachen der russischen Militärausga-
ben liegen, können bei SIPRI, dem Stock-
holmer Internationalen Institut über die 
weltweiten Militärausgaben, nachgelesen 
werden. Auch wenn alle Atomwaffenstaa-
ten weiter aufrüsten: Der sich verselbst-
ständigte militärisch-industrielle Kom-
plex mit seinen ca. 800 US-Militärbasen 
(außerhalb des eigenen Landes) lassen 
bei den heute tief verschuldeten USA auf 
nichts Gutes hoffen.

So schockte auf der diesjährigen 
Münchner Sicherheitskonferenz der rech-
te US-Vizepräsident Mike Pence die an-

Keinen neuen Kalten Krieg in Europa!

Friedensbewegung und INF-Vertrag
Marion Küpker

US-Präsident Trump kündigte Anfang Februar den für Europas Sicherheit wichtigen Vertrag über nukleare Mittelstreckenraketen  

(INF-Vertrag) – zum 2. August 2019 – auf. Der russische Präsident Putin setzte, als Reaktion darauf, selbst den INF-Vertrag aus.  

Nach Fertigstellung der US-Aegis- und THAAD-Raketenabwehrsysteme (in Polen, Rumänien und THAAD, letztere mobil voraussichtlich 

für Deutschland) soll nun auch der Weg für die Stationierung neuer nuklearer Marschflugkörper in Europa geebnet werden. 

Ende Oktober 2017 bezifferte die „Kon-
gress-Geschäftsstelle für den US-Haus-
haltsetat“ (Congressional Budget Office) 
die veranschlagten Kosten der US-Atom-
waffenaufrüstung für die kommenden 
30 Jahre auf mittlerweile 1,2 Billionen 
US-Dollar. Es handelt sich nicht um eine 
größere Sympathie gegenüber der Politik 
Russlands, wenn hier stärker der Blick auf 
die US-Politik gerichtet wird, sondern um 
die realistische Einschätzung einer Krieg-
sangriffsgefahr durch ein militärisch stark 
überlegenes US-Militär, unterstützt durch 
das Militärbündnis NATO, das unter 
US-Hegemonie steht. Die immens größe-

wesenden EuropäerInnen mit Präsident 
Trumps neuer amerikanischer Raketenab-
wehrstrategie, die wie eine reine Kriegser-
klärung aussieht. Siehe dazu die Monitor-
Sendung vom 21.02.2019 „Hochrüsten um 

jeden Preis: Die neuen nuklearen Pläne 

der USA“. Es sind die Pläne von Trumps 
Sicherheitsberater John Bolton, der Falke 
unter den Falken: Pläne, die sich eindeu-
tig gegen Russland und auf regionale und 
damit hier in Europa stattfindende Atom-
kriege richten. Gerhard Piper, Publizist 
und Politikwissenschaftler, schrieb dazu 
aktuell in Telepolis: „In der Sendung [Mo-

nitor] fordert Elbridge A. Colby, der bis 2018 

UN-Jugenddelegation beim Auftakt in Büchel am 26. März 2019.    Foto : Wolfgang Schlupp-Hauck



 Kulturausschuss des Bundestags

(SZ 5.4.19) Der Kulturausschuss des Bundestags befasste sich Anfang April d. J. mit 

dem Thema Kolonialismus. Anlass waren zwei Anträge von Grünen und FDP zum 

Umgang mit Raubkunst aus der Kolonialzeit. Dazu hatten Bund, Länder und Kom-

munen vor Kurzem ein Eckpunktepapier verabschiedet. Deutlich wurde: Es ist bei 

weitem in der Politik kein Konsens, dass der Kolonialismus Unrecht und einer der 

Schlüssel für Rassismus und Ungerechtigkeit der Gegenwart ist. Auch ob Restitution 

von Museumobjekten geleistet werden sollte, ist heftig umstritten.

 K o L o N I A L g e S c H I c H T e
Neun millionen Tote  

durch umweltverschmutzung

Der im März erschienene Global 

Environment Outlook (GEO) der 

Vereinten Nationen hat errechnet, 

dass ein Viertel der Erkrankungen 

und vorzeitigen Todesfälle welt-

weit durch Umweltverschmutzung 

und -zerstörung verursacht wird. 

2015 waren neun Millionen Tote 

darauf zurückzuführen.

 N e u e r  u N - B e r I c H T
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Chefstratege im Pentagon war, und nun als 

Director for Defense Plans am Center for 

a New American Security (CNAS) in Wa-

shington arbeitet, ‚die richtige Strategie und 

die richtigen Waffen, um einen begrenzten 

Atomkrieg zu führen und zu gewinnen‘. 

Und: ‚Wir müssen bereit sein, Atomwaffen 

gezielt einzusetzen. Natürlich kann man 

die apokalyptische Gefahr solcher Waffen 

nicht komplett kontrollieren, aber wir soll-

ten zu einem gezielten Einsatz bereit sein‘.“ 
Die Bundesregierung fährt aktuell 

den Kurs der Bündnistreue zur USA, in-
dem sie einseitig Stellung gegen Russland 
bezieht, anstatt eine Entspannungspolitik 
zu betreiben, die die streitenden Parteien 
an den Verhandlungstisch drängen würde. 
Damit wächst auch die Gefahr eines mög-
lichen Unfalls: Neue nukleare Mittelstre-
ckenraketen, die voraussichtlich für die 
Raketenabwehr an der Grenze zu Russland 
aufgestellt werden, geben dem Gegen-
über kaum Zeit für eine Entscheidung. So 
können falsche Computersignale hier der 
Weltuntergangsuhr der US-amerikani-
schen AtomwissenschaftlerInnen Recht 
geben. Es ist heute wieder zwei Minuten 
vor Zwölf, so spät oder gefährlich, wie es 
bisher nur ein Mal im Kalten Krieg war.

Nukleare Aufrüstung:  

Atomwaffenstützpunkt Büchel

Aktuell gibt es die erste Neuentwicklung 
einer US-amerikanischen Atomwaffe seit 
dem Ende des Kalten Krieges, die B61-
12-Atombombe. Sie soll im Jahr 2020 in 
Serienproduktion gehen und ab 2024 die 
ältere Version (B61) u. a. in Büchel erset-
zen. Unsere aktuell aus 67 Friedensorga-
nisationen bestehende bundesweite Kam-
pagne „Büchel ist überall! atomwaffenfrei.
jetzt“ fordert von der Bundesregierung den 
Abzug der letzten Atomwaffen aus Büchel, 
die Unterzeichnung und Ratifizierung des 
UN-Atomwaffen-Verbotsvertrages, und 
eine Absage an die geplante nukleare Auf-
rüstung. Büchel ist der einzige Standort in 
Deutschland, wo heute (US-) Atombom-
ben stationiert sind, vermutlich 20 an der 
Zahl. Dort (und gemeinsam in NATO-
Manövern) üben deutsche Piloten im 
Rahmen der „nuklearen NATO-Teilhabe“ 
mit Bundeswehr-„Tornado“-Kampfjets, 
Atombomben ins Zielgebiet zu fliegen und 
abzuwerfen. 

In Büchel finden vom 26. März bis 
9. August 2019 zum vierten Mal seit 2016 
unsere Proteste in Form einer 20-wöchi-
gen Aktionspräsenz statt. Alle diese Akti-

onen, die zivilen Ungehorsam beinhalten, 
verfolgen das Ziel eines atomwaffenfreien 
Deutschlands. Weder darf die Bundes-
wehr an nuklearen NATO-Manövern 
teilnehmen, noch darf von hier aus (Ram-
stein und Büchel) ein US-Atomkrieg ge-
geführt werden. Die Proteste stehen für 
eine klare Absage an die nukleare Teilha-
be der NATO und damit auch gegen einen 
nuklearen Ersteinsatz, der Teil der NA-
TO-Doktrin ist. Sie steht für den Erhalt 
des INF-Vertrages. Mit unseren Prozess-
Kampagnen legen wir den Finger in die 
Wunde: Die Atomwaffen in Büchel sind 
aus vielen Gründen gesetzeswidrig, und 
wir haben eine Verpflichtung, gegen die-
ses Unrecht Widerstand zu leisten. Wenn 
immer mehr Menschen den Weg durch 
die Gerichte wagen, haben wir eine Chan-
ce, wie damals in Mutlangen in den 1980er 
Jahren. Mutlangen war ein Symbolort 
für die Aufrüstung mit Massenvernich-
tungswaffen wie es Büchel heute ist. Dort 
protestierten tausende von Menschen 
gegen die Stationierung der Pershing II 
Mittelstreckenraketen mit Sitzblockaden. 

Protesttage in Büchel 2013.      

Foto : atomwaffenfrei.jetzt
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Zahl der Kriege leicht gesunken

Anfang März hat das Heidelberger Institut für Internationale Konfliktforschung 

(HIIK) sein neues „Konfliktbarometer 2018“ veröffentlicht. Im Jahr 2018 dokumen-

tierte das HIIK insgesamt 372 Konflikte weltweit. Hiervon wurden 150 Konflikte 

gewaltlos ausgetragen. 213 Konflikte, etwa 57 %, wurden gewaltsam ausgetragen. 

Neun Konflikte wurden von den Konfliktparteien selbst beigelegt oder vom HIIK 

nach jahrelanger Inaktivität geschlossen. Die Zahl der Kriege ging von 20 auf 16 

zurück. Während vier Kriege in Sub-Sahara Afrika, der Krieg in der Ostukraine sowie 

die beiden einzigen Kriege in Asien deeskalierten, wurden 13 Kriege mit derselben 

Intensität wie im Vorjahr ausgetragen. Zudem eskalierten in der Region Naher Osten 

und Nordafrika drei Konflikte zum Krieg. Die Anzahl der begrenzten Kriege stieg  

von 16 auf 24. Während sechs der 24 begrenzten Kriege im Vorjahr noch als Krieg 

eingestuft waren, eskalierten neun aus gewaltsamen oder gewaltlosen Krisen.  

Neun begrenzte Kriege blieben auf demselben Niveau wie im Vorjahr.

Das Konfliktbarometer kann als PDF kostenfrei heruntergeladen werden:  

https://hiik.de/konfliktbarometer/aktuelle-ausgabe/ 

 K o N F L I K T B A r o m e T e r
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Der Druck der Friedensbewegung hatte 
einen Anteil daran, dass der INF-Vertrag 
geschlossen und die Pershing-Atomra-
keten abgezogen und vernichtet wurden. 
Atomare Abrüstung versucht jetzt un-
sere Kampagne am Symbolort Büchel zu 
erreichen, wofür wir gemeinsam mit der 
regionalen Gruppe „Initiativkreis gegen 
Atomwaffen“ des Versöhnungsbundes 
e.V. den diesjährigen Aachener Friedens-
preis erhalten werden.

Dezentral rufen zudem Organisati-
onen und Friedensgruppen aus unserem 
Kampagne-Trägerkreis am 1. Juni 2019 
zum bundesweiten Aktionstag auf (in Ber-
lin, Hamburg, Düsseldorf, Bonn, Frank-
furt und München). Er richtet sich gegen 
die Aufkündigung des INF Vertrages, 
gegen ein neues atomares Wettrüsten und 
tritt für eine atomwaffenfreie Welt ein. 
Eine kostenlose Aktionspostkarte kann 
von Ohne Rüstung Leben e.V. – „Ich will 

in einem Europa ohne Atomwaffen leben“ 
– online bestellt werden. Sie richtet sich 
an Bundesaußenminister Heiko Maas mit 
dem Ziel, die Aufkündigung des INF-Ver-
trages noch rückgängig zu machen. 

Mayors for Peace

Die „Mayors for Peace“ (Bürgermeiste-
rInnen für den Frieden) ist eine weltwei-
te Organisation, der 7.744 Städte (Stand 
April 2019) angehören. Deutschland steht 
nach dem Iran und Japan an dritter Stel-
le mit 650 Mitgliedsstädten. Auch bei den 
BürgermeisterInnen macht sich die neue 
Bedrohung durch die Aufkündigung des 
INF-Vertrages bemerkbar. Neu in diesem 

Jahr ist der ICAN-Städteappell: Bereits 
dreizehn Städte haben den „ICAN-Städ-
teappell“ unterschrieben, der besagt, dass 
„Deutschland dem Atomwaffenverbotsver-

trag der Vereinten Nationen beitreten soll“: 
Mainz, Wiesbaden, Marburg, Köln, Pots-
dam, München, Göttingen, Reinheim, 
Dortmund, Bremen, Schwerin, Düsseldorf 
und Kaiserslautern. Auch international 
ruft ICAN die Städte dazu auf, den Vertrag 
zum Verbot von Atomwaffen zu unterstüt-
zen. Große Städte in Nordamerika (darun-
ter die US-Regierungs-Stadt Washington 
DC), Europa und Australien haben den 
Appell schon unterzeichnet. Ein Verbot 
von Atomwaffen verbietet dann auch die 
nukleare Teilhabe.

Atomkrieg und Klimawandel

Das Militär ist der größte Klimakiller, was 
aber auch die größte Chance für nötige 
klimapolitische Alternativen bietet. 1,7 
Billionen Dollar werden jährlich weltweit 
für die Rüstung ausgegeben. Rüstungspro-
duktion und Rüstungsexporte sowie der 
Einsatz der Waffen, auch das Üben mit den 
Kampfflugzeugen, erzeugen u. a. riesige 
Mengen unsinniger CO2-Ausstöße. Allein 
ein Zehntel der Rüstungsausgaben reichen 
für einen ökologischen wirtschaftlichen 
Umbauprozess. Es gilt, den militärisch-
industriellen Komplex für unsere Zukunft 
und die der zukünftigen Generationen 
abzubauen. Krieg ist obsolet! Solidarisch 
sind wir aktuell ganz besonders mit der 
jungen neuen pazifistischen Klimabewe-
gung „Fridays for Future“ und „Extinction 
Rebellion“!

Jugend in Aktion

Sehr ermutigend ist die 18-köpfige Ju-
gend-Delegation der jungen Menschen 
aus Deutschland, die die Vorbereitungs-
Konferenz (NPT PrepCom vom 29. April 
bis zum 10. Mai 2019) zur anstehenden 
Atomwaffensperrvertrags-Konferenz in 
2020 (NPT), begleitete. Die jungen Men-
schen haben mit weiteren Jugend-Delega-
tionen aus den USA, Neuseeland und Ja-
pan eine gemeinsame Rede erarbeitet, die 
von Mandy aus der deutschen Delegation 
am 1. Mai 2019 dort vorgetragen wurde. 
Ganz im Sinne von Greta und anderen 
Jüngeren, wie wir es im Moment in den 
Nachrichten über die Aktionärsversamm-
lungen bei RWE (Kohleausstieg) und auch 
Bayer (Glyphosat/Monsantokauf) erleben. 
Auch beim Atomwaffen-Thema ist jetzt 
die nachfolgende Generation mit dabei. 
Diese Delegation ist eine Initiative der 
Pressehütte Mutlangen und der DFG-VK, 
die zum Trägerkreis unserer Kampagne 
gehören.

Die neue breite gesellschaftliche Mo-
bilisierung für die Abrüstung von Atom-
waffen ist von besonderer Wichtigkeit. Der 
Klimawandel und die Gefahr eines globa-
len Atomkrieges sind aktuell die größten 
Gefahren für die Menschheit!

Quellen
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Kampagnenwebseiten:  

www.atomwaffenfrei.de und  

www.buechel-atombombenfrei.de 

Marion Küpker ist Internationale  

Koordinatorin der DFG-VK gegen Atomwaffen, 

Sprecherin der Kampagne „Büchel ist überall! 

atomwaffenfrei.jetzt“ und Mitglied  

im Internationalen Versöhnungsbund und  

der Internationalen Frauenliga für Frieden  

und Freiheit.


